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20.07.2022 

6. Infobrief zum Projekt „Einsatz organischer Nährstoffträger“  

Liebe Pilotbetriebe, sehr geehrte Damen und Herren, 

am 16.07.2022 ist die neue EU-Düngeprodukteverordnung in Kraft getreten. Sie löst die 

bisherige Verordnung (EG) Nr. 2003/2003 ab. Neben den mineralischen Düngemitteln und 

Kalkdüngemitteln regelt sie auch organische und organisch-mineralische Düngemittel, 

Bodenverbesserungsmittel, Kultursubstrate, Hemmstoffe, Biostimulanzien sowie Mischungen 

und kann daher eine große Spanne des Düngemittelangebotes abdecken. Hiermit kann die 

Vermarktung von Recyclingdüngern, wie zum Beispiel Phosphat-Düngemittel, die aus Aschen 

aus der Verbrennung von Klärschlamm hergestellt werden, vereinfacht werden.  

Da das nationale Düngemittelrecht weiterhin parallel gilt, dürfen Hersteller und 

Inverkehrbringer sich demnächst aussuchen, ob sie ihr Produkt mit einer CE-Kennzeichnung 

nach europäischem Recht oder über die Regelungen der Düngemittelverordnung nach 

deutschem Recht in Verkehr bringen wollen. Für Landwirte bedeutet dies ein größeres 

Angebot an Produkten und eine, verglichen mit den bisherigen EG-Düngemitteln, höhere 

Produktsicherheit durch die Einführung von Schadstoffgrenzwerten, die vor allem bei 

P- Düngemitteln eine Rolle spielen. Näheres hierzu finden Sie unter LWK-Niedersachsen.de, 

Webcode 01040710. 

Demoversuche im Frühjahr 2022 

1. ASL aus Gärrestverdampfung 

Wie schon im 5. Infobrief angekündigt, wurde auf dem Standort Wobeck im März 2022 ein 

weiterer Demonstrationsversuch mit ASL aus Gärrestverdampfung zu Winterweizen angelegt.  

In diesem Versuchsjahr wurde die ASL mit dem CULTAN (Controlled Uptake Long Term 

Ammonium Nutrition oder kontrollierte Langzeitammoniumernährung) Verfahren ausgebracht. 

Es handelt sich hier um ein 

emissionsarmes, 

bodenschonendes Verfahren in 

dem flüssiger Ammoniumhaltiger 

Dünger direkt in den Boden 

eingespritzt wird. Als Vergleich 

zur ASL aus Biogasgärresten 

wurde handelsübliche ASL 

industrieller Herkunft eingesetzt. 

Außerdem wurde betriebsüblich 

mit AHL in drei Gaben gedüngt.  

Die hierzu geplante 

Maschinenvorführung, welche 

pandemiebedingt im kleinen 

Rahmen stattfinden musste, steht 

in einem Kurzfilm auf www.lwk-niedersachsen.de/eon zur Verfügung. 

Da im letzten Jahr nach der Ausbringung von ASL mit der Feldspritze Verätzungsschäden zu 

beobachten waren, wurden zwei zusätzliche Varianten angelegt, um den Einfluss der 

Düsentechnik näher zu beleuchten. Zum Vergleich kamen zum einen universelle 

Abbildung 1: Wurzelnahe Platzierung der ASL bei Ausbringung 

mit dem CULTAN-Verfahren 
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Pflanzenschutzdüsen (Injektordüsen mit einer intensiven Benetzung der Blattoberfläche) und 

zum anderen spezielle Flüssigdüngerdüsen (größere Tropfen die eher ablaufen) zum Einsatz. 

Die Vermutung, dass Injektordüsen stärkere Verätzungsschäden hervorrufen, konnte in dieser 

Saison nicht festgestellt werden. Hierzu ist anzumerken, dass die jeweils vorherrschenden 

Witterungsbedingungen und die daraus resultierende Sensitivität der Pflanzen hinsichtlich des 

Verätzungsrisikos eine enorme Rolle spielen und den Einfluss der eingesetzten Düse u. U. 

überlagern können. Unter kritischen Bedingungen (schwache Wachsschicht, Stress aller Art, 

insbesondere durch ggf. zuvor applizierte Graminizide, Wechselfröste usw.) kann die 

Ausbringtechnik allerdings einen großen Unterschied ausmachen, wie bereits von AHL 

bekannt ist. 

Der Versuch wurde im zwei Wochen Turnus mit Nitratmessungen im Pflanzensaft begleitet. 

Erste Ergebnisse dazu sind im folgenden Diagramm (Abb. 2) dargestellt. Hier ist die N-

Konzentration im Pflanzensaft in den unterschiedlichen Düngevarianten dargestellt: In den 

beiden CULTAN Varianten sowie in den Varianten mit Einsatz von FD und ID Düsen ist zur 1. 

Gabe die Gesamtmenge an N und S gedüngt worden. Zum Vergleich wurde betriebsüblich mit 

AHL in drei Gaben gedüngt. 

 

Abb. 2: Nitratkonzentration im Pflanzensaft in Winterweizen bei unterschiedlichen Düngevarianten. 

Die Nitratkonzentration ist bei CULTAN und bei AHL in geteilten Gaben gleichmäßiger als in 

den Varianten mit einmaliger Applikation der gesamten N-Menge. Während das Maximum der 

Nitratkonzentration in EC 31 auf einem niedrigeren Niveau liegt, konnte der Nitratgehalt der 

CULTAN-Variante und der gesplitteten Applikationen mit der Feldspritze bis EC 59 am 

Deutlichsten abgesenkt werden. Dies ist ein Hinweis auf eine bessere N-Ausnutzung, die sich 

mit der langsameren N-Freisetzung aus dem CULTAN-Depot sowie der kontinuierlicheren N-

Bereitstellung bei geteilten Gaben begründen lässt. Ob sich dieses auf die Erträge auswirkt 

und die zusätzlichen Kosten ausgleicht, bleibt abzuwarten. 
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Um eine Auswirkung der Düngung mit ASL auf den Ertrag und/oder die Qualität des 

Winterweizens festzustellen, wurde in diesem Frühjahr ein Exaktversuch angelegt. In 

Anlehnung an die Versuche aus dem Frühjahr 2021 wurde eine Teilgabe von schwefelhaltigen 

herkömmlichen Düngermitteln über eine 1b-Gabe mit ASL substituiert. Die Ergebnisse werden 

wir Ihnen zu gegebenen Zeitpunkt zur Verfügung stellen. 

2. SSA Terrawater 

Auf einem Standort in Alt Wallmoden wurde Schwefelsaures 

Ammoniak (SSA), welches aus ASL gewonnen wird (Firma 

Terrawater GmbH) in einen Sommergerstenbestand mit dem 

Schleuderstreuer ausgebracht. Die Lieferung erfolgte in 

BigBags, die trotz nicht wasserdichter Verpackung recht gut 

gelagert werden konnten und abgesehen von Verkrustungen 

an der Oberfläche (Abbildung 3), streufähig waren. Allerdings 

weisen die großen Pellets ein schlechtes Fließverhalten im 

Behälter auf. Dieses führt zu Schwierigkeiten bei der 

Konstanthaltung der Ausbringmenge. Ohne händische 

Unterstützung sind große Restmengen im Düngerbehälter 

die Folge. Bei einer Ausbringmenge von nur 100 kg/ha schien 

die sehr punktuelle Platzierung der großen Pellets im Hinblick 

auf die gleichräumige Verteilung der Nährstoffe 

(insbesondere unter trockenen Bedingungen) problematisch.  

Als Vergleich wurde auf einem weiteren Schlag herkömmliches 

SSA gestreut. Nitratmessungen zeigen eine bessere N-Versorgung des mit handelsüblichem 

SSA gedüngten Bestandes. Allerdings waren sowohl der Standort als auch die 

Bestandesentwicklung sehr unterschiedlich. Im Folgenden sollen Analysen des Erntegutes 

zusätzlichen Aufschluss über die Pflanzenversorgung bringen.  

3. Struvit oder Magnesium-Ammonium-Phosphat 

Auf einem Standort wurde im April 2022 Struvit in eine Getreide-Zuckerrüben Fruchtfolge 

breitflächig ausgebracht. Da die Ausbringung zu einem vorangeschrittenen Zeitpunkt erfolgte, 

wurde von Pflanzenanalysen in diesem Frühjahr abgesehen. Diese sind für die Folgekultur 

vorgesehen. Der Streuversuch diente vorrangig einer wiederholten Beurteilung der 

Streufähigkeit des Materials. Um diesen wichtigen Aspekt weiter beurteilen zu können, 

müssen Versuche mit unterschiedlicher Technik stattfinden. Nur so können die realen und 

individuellen Gegebenheiten auf Praxisbetrieben abgebildet werden. Ähnlich wie bereits beim 

SSA beschrieben, wären kleinere Pellets von Vorteil. Optimal wäre eine abgerundete 

Granulierung, um eine bessere Fließeigenschaft zu erzielen. Die ballistischen Eigenschaften 

der Pellets sind jedoch als gut zu bezeichnen, große Streubreiten sind somit kein Problem.  

Weiterhin wurden zwei Versuche mit Unterfußdüngung in Mais angelegt. In einem dieser 

Versuche wurde eine Vergleichsvariante mit einem weiteren P-Recyklingdünger, das P-38 der 

Firma Seraplant, angelegt. In ersten Besichtigungen konnte beobachtet werden, dass die 

Parzellen mit Struvit und P-38 weniger entwickelt waren als die betriebsüblich gedüngte 

Variante. Im Laufe der Vegetationsperiode setzte sich dieser Trend fort. Ob sich dieses später 

im Ertrag widerspiegelt bleibt abzuwarten. Pflanzenanalysen sind derzeit in Arbeit. In Bezug 

auf die praktische Anwendbarkeit im Rahmen der Unterfußdüngung hinterließ P-38 allerdings 

Abbildung 3: SSA aus ASL nach 
der Lagerung im BigBag 
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den besten Eindruck. Während bei Struvit abermals die verbesserungswürdigen 

Fließeigenschaften der Pellets zu nennen sind, kam es zudem zu starkem Abrieb und 

Schwergängigkeit des Dosierapparates. Beides ist auf die kantige Form der Pellets 

zurückzuführen. Auf einem anderen Betrieb musste die Unterfußdüngung mit Struvit aufgrund 

erheblicher Probleme abgebrochen werden.   

Auswertung der Struvit Versuche 2021: 

Die im Frühjahr 2021 angelegten Demoflächen 

mit breitflächiger Verteilung von Struvit sind, da 

es sich um Fruchtfolgedüngungen handelt, nun 

weiterhin beprobt worden. Die bereits in 

unserem Online-Treffen im Dezember 2021 

vorgestellten Ergebnisse aus Untersuchungen 

der Blattmasse, in denen keine erheblichen 

Unterschiede in den P-Gehalten zwischen den 

Varianten ausgewiesen werden konnten, 

wurden durch weitere Boden- und 

Pflanzenuntersuchungen im Frühjahr 2022 

bestätigt: Weder im Boden- noch in den Pflanzenbeständen konnte bei Struvit-Düngung eine 

Unterversorgung festgestellt werden. Gleiche Beobachtungen sind in den Herbstversuchen 

mit Struvit zu Zwischenfrüchten zu erkennen.  

Im Juni wurden im Rahmen des Workshops „Nährstoffrückgewinnung in der 

Abwasserwirtschaft“ des Abwasserverbandes Braunschweig unsere bisherigen Ergebnisse 

und Erfahrungen mit dem Einsatz von Struvit vorgestellt. Zusammenfassend kann den 

getesteten Produkten eine gute Praxistauglichkeit mit einem gewissen 

Verbesserungspotenzial bescheinigt werden. Die Schließung regionaler Nährstoffkreisläufe, 

Nutzung regionaler Nährstoffressourcen sowie die den Ansprüchen der Landwirtschaft 

entsprechende Veredelung des anfallenden Klärschlamms sind gewichtige Argumente für das 

Struvit.  

Ausbringung zum Herbst 2022 

Im Rahmen der Herbstausbringung von Struvit zu Raps und Zwischenfrüchten sollen nach 

Möglichkeit andere Granulierungsformen getestet werden, an denen seitens der Firma SF-

Soepenberg GmbH aktuell gearbeitet wird. Weiterhin ist die Ausbringung von organischen 

Feststoffen mit einer für geringe Ausbringmengen geeignete Technik geplant. Die Ergebnisse 

hinsichtlich der Dosierung sowie der Gleichmäßigkeit der Verteilung waren im Herbst 2021 

nicht zufriedenstellend. 

Ein gemeinsames Treffen um Erfahrungen und Ergebnisse zum Einsatz der aufbereiteten 

Düngemittel zusammenzutragen haben wir für Ende des Jahres angedacht.  

Wir wünschen Ihnen eine gute Ernte und verbleiben mit herzlichen Grüßen, 

Das Projektteam „Einsatz organischer Nährstoffträger“ in Braunschweig: 

Susana Bade    susana.bade@lwk-niedersachsen.de  

Tel.: 0531 28997-204 

Christian Weber   christian.weber@lwk-niedersachsen.de  

Tel.: 0531 28997-243 mobil: 0171 4909128 

Abbildung 4: Ausbringung von Struvit im Herbst 2021 
zu Zwischenfrüchten 
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